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QAusländiſche Litevatur.
Ueber die franzöſiſche Literatur uim Ahre 1902

XXXV.“)
Wie mn einem früheren Artikel bemerkt, üht der entbrannte Kulturkampf

auch auf die Literatur einen nachteiligen Einfluß au Größere erte werden
kaum unternommen; bei einigen 0 ogar für einſtweilen die Fortſetzung.ne größere Anzahl Schriften erſchienen zur Beſprechung der Tagesfragen.Allein dieſe, ſie auch das rädika „vortrefflich“ verdienen, Aben och
Uur einen vorübergehenden Wert und auch dieſen weniger für das Ausland
Auf Bücher aufmerkſam zu machen, ihre feindſelige Geſinnung oder
ſonſtige roße Mängel hervorzuheben, und ſo ſchließlich von denſelben abzu
raten, kann nich unſere Aufgabe ſein.

Beſprechen ir ſomit das Gute, das immer noch in hbedeutender Zahl
im V  hre —9 erſchienen iſt, und beginnen ir unſere Rundſchau wieder
mit dem heiligen ranz von Sales

OEuvres de Saint Frangois de Sales, EVGEque E1
Prindce de Geneéeve E1 doteur de Eglise Edition
CO—mplete, d'apres Les autographes E Les 6ditions 011

du
ginales, publiées PAT les religieuses de 12 Visitation

remier monastére d' Annecy. Pome — Lettres
VOI II (Werke des eiligen Franz von ales, Biſchof und Fürſt von
Genf und Kirchenlehrer. Vollſtändige Usgabe nach den Autographen und
Original-Ausgaben, herausgegeben von den Kloſterfrauen der Heimſuchungdes erſten Kloſters zu Annech —12 Bde Briefe, 2 Bd.) Paris, Lecoffre

NI. 52  2 HV
Meit der gleichen Sorgfalt, mit welcher die Predigten, die Kontrover

chriften und die aszetiſchen Werke herausgegeben wurden, verden jetzt die Briefedes heiligen Biſchofs behandelt. Der zweite Band derſelben (auf en erſten wurde
ſchon aufmerkſam gemacht)/ umfaßt fünf Jahre (1599—1604), und von CU
intereſſanteſten. Die wichtigſten Ereigniſſe dieſer Periode ind Die zweite Reiſedes Heiligen nach Rom, ſein Aufenthalt un Paris nd 3 Fontainebleau, ſeineBiſchofsordination (Koadjutor des Of.

7⁰ Granier) und ſeine Faſtenpredigtenm Dijon. Dom Mackey hat en Band vieder mit einer ehr inſtruktiven Vor
rede verſehen.

Zu den wichtigeren theologiſchen Publikationen, die gegenwärtig vor
ſich gehen, gehört unſtreitig die usgabe der Wé  erke des heiligen Ephrem,velche Msgr Lamy, Profeſſor der Univerſität Löwen beſorgt Soeben
iſt der vierte Band erſchienen. Der Herausgeber iſt woh einer der vor.
züglichſten Orientaliſten der Gegenwart. Durch nehr als 2 Jahre hat

alle Handſchriften von London, Paris und Rom durchſtöbert Uund dabei
den bisher ungedruckten Schriften, dazu gehören viele Reden und Hymnen,ſeine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Von den Handſchriften der berühmtenBibliothek des Berges **  —  HV und der Archive von Moßul hat ETL ich
W und Kopien 3u verſchaffen gewußt. Dem ſyriſchen Text iſt

Das letztemal hätte S XXNXSIV und nicht II heißen ollen.
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eine lateiniſche Ueberſetzung beigefügt, ſowie auch Anmerkungen, die von
großer Gelehrſamkeit engen.

De Voragine (le bienheureux Jacques.). —V2 Légendedor  66 Traduite du latin PaT Phéodore de WyTZLewa. Deseligen Jakob de Voragine „Goldene Legende“, QAus dem Lateiniſchen über⸗
ſetzt, nach den älteſten Handſchriften, mit einer Einleitung, mit Anmer—
kungen und mit einem alphabetiſchen Regiſter von Th Wyzewa.) Paris,Perrin et OCie XXVIIII, 748 G

Die „Goldene Legende“ des ſeligen akobus de Voragine, Erzbiſchofs onGenua, Wwar N bis Jahrhundert enn wahres Volksbuch. Es wurdeVN alle Sprachen überſetz und Tlebte unzählige Ausgaben, ſo vom Jahre 1470— 1500 mehr als in lateiniſcher Sprache Nachher X——=.——NWverlor s ſeine Popularität. In neueſter Zeit haben B
im Jahrhundert)

runet und andere aufdieſes intereſſante Werk wieder aufmerkſam gemacht. ar daher angezeigt,die Quelle, Qus welcher die Chriſtenheit durch ret Jahrhunderte ihre Belehrungmn Bezug auf Ritu Ind Zeremonien, Über Glaubenswahrheiten und insbeſondereUber das Lehen und Wirken der Heiligen —j45chöpfte, dem Publikum wieder 3gänglich 3u machen. In der Einleitung ir über die Perſon des aAls Seligenverehrten Voragine und über die Schickſale des Buches ſelbſt jeder wünſchbare Aufſchluß Tteilt
Parges (Albert). 12 Liberté E 1Ee Devoir, fOGde-

ments de 12 morale. Oritique des SyStemes demorales
COntemporaines. (Die Freiheit und die Pflicht, Grundlagen der
Ora Hritik der gegenwärtigen Moral⸗Syſteme.) Paris, Berehe E Pralin.520

iſt dies ein hochbedeutſ ames Werk! Farges, Doktor der Philoſo—phie und Theologie, Tdnet die Moralſyſteme, was wohl paſſendſten iſt, nachden philoſophiſchen Syſtemen, welche denſfelben 3u Grunde liegen. So unterſuchtUund beurteilt die Moral 658 Materialismus, des Poſitivismus, 8 Evolutionismus, die Kantiſche Moral, die Neukantifche Moral, die OTA 65 Peſ⸗ſimismus, des Neo-Buddhismu  O, die unabhängige Moral der ſogenannten eſinnigen. Nachdem dieſ Syſteme unterſu und als fehlerhaft zurückgewieſen ſind,verden die rundſätze der katholiſchen＋ In me!
Gründlichkeit auseinander geſetzt ſterhafter Auswahl, Ordnung,

Perrien 465 9. 3 43 Mére de 16E et 12 M.  6ETr'e des
hommes d'après les Péres 6t 12 theologie. partie.13 Mére des hommes. (Die Mutter Gottes und die Mutter der
Menſchen nach den Vätern und der Theologie. V  eil Die Mutter der
Menſchen.) Raris, Lethielleux. Bde., 612 und 552

Die zwei erſten Bände, welche von Maria „der Mutter Gottes“, handeln,ind ſeiner Zeit mM Kürze beſprochen worden Der zweite Teil, Maria, 77  teMutter der Menſchen,“ rei ich PN erſt würdig an Es iſt ein vollſtändiger,theologiſch-wiſſenſchaftlicher Traktat über ieſes Thema! Auf Vollſtändigkeit laſſenOn die zwei ſtarken Bände ⁵ x/ẽ612 und 552 lezen. Daß 8 ſich Aum einſtreng wiſſenſfchaftliches Werk und nicht umN rhetorifche Ausſchmückungen undphantaſiereiche Bilder und Gedanken handle, laſſen chon die Aufſchriften derKapitel vermuten, ſo Thatſache und providentie1 Gründe der geiſtigen Mutter.aft —  —— die Grundlagen dieſer utterſchaft, Maria auf dem Kalvarien—berg, Verkündigung der Gnaden-Mutterſchaft, Maria m der Ausübung dieſesBerufes, ihr wunderbares Reich, die Vortrefflichkeit ihrer Vermittelung. HieranLei ſich von ——4— ihre Vermittelung durch alle Jahrhunderte, für die 11
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im allgemeinen, für die Orden, Kongregationen, für alle ihre Verehrer, Eigen—
aften und beſondere Vorzüge ihrer Verehrung U

Leclescꝗ (Dom EH B.) Les Martyrs, recueil des
pièces authentiques S8UuU Les Martyrs depuis les 0Ti.·
gines du Ehristianisme jusqu' vin gtième sSiécle.
P. 1 Les m  8 néEroniens 81 1Ee deusiéme 816cle. (Die
Martyrer, Sammlung der authentiſchen Schriften über die Martyrer ſeit
den nfängen des Chriſtentum is zum zwanzigſten Jahrhundert. Bd
Die neroniſchen Zeiten Und das zweite Jahrhundert.) Paris, Oudin

S
Im Jahrhundert hat der große Gelehrte, Dom Ruinard, Benediktiner,

die (Cta Sincera herausgegeben, und zwar M erſter Linie für die Gelehrten.
eun würdiger Ordensgenoſſe gibt beim Beginn des Jahrhundert die ÜKkten
ÜUber die Artyrer bn nNeuem heraus, und für das große Publikum;
ſeine Hauptabſicht iſt nämlich die Erbauung. ecleſeg will dennoch wie ſein
Vorfahrer, P Ruinard, NUL ſtreng Verbürgtes mitteilen Lecleſeg zeigt in der
Vorrede deutlich, Pte heutzutage mehr denn 1e eine ſtrenge Kritik notwendig ſei
Was nützt Es, ſagt E den Gläubigen etwas U erzählen, vas ſich nachher al
falſch oder höchſt unwahrſcheinlich herausſtellt. Und welche Blößen gibt man ſich
durch Mangel aQn Kritik gegenüber en Ungläubigen? Wer für Unverbürgtes
Glauben fordert, dem ird auch nicht geglaubt, Ereigniſſe erzählt, an
denen man vernünftigerweiſe nicht zweifeln kann. Au die H  erkritik der Ratio⸗
naliſten, welche NUL ihre phantaſiereichen Hypotheſen für wahr halten, kann
jedoch ſich ſelbſtverſtändlich nicht einlaſſen. Wir egnügen uns, ſagt E „ mit einer
vernünftigen, ernſten, ehrlich CeN (vorausſetzungsloſen) ᷓKritik. Um ſo wirkſamer iſt
dann dasjenige, was ieſe Feuerprobe beſteht. Man braucht nicht 3u fürchten,
daß wenige Cta uns nach teſem rozeſſe übrig bleiben. So hat man für
die zwei erſten Jahrhunderte, die ärmſten bOn allen, 21 ſichere Dokumente
Dazu kommen noch einige andere, welche dem Herausgeber interpoliert oder
ſonſt nicht ganz zuverläſſig 3u ſein cheinen Solche werden QAmM Schluſſe und mit
beſonderem Lu. angeführt. 2  9e das große verdienſtvolle Werk glücklich fort
geſetzt und vollendet werden!

Monceaux Paul) Histoire littéralre 9e 'Afrique
Ehrétienne depuis les origines zusqu' Ein vasion AITA?·
5e (Literaturgeſchichte des chriſtlichen Afrikas von den nfängen bis zur
arabiſchen Invaſion.) Paris, Leroux. Bde ( Tertullian und die
Anfänge VII 512 S II Der heilige Cyprian und ſeine Zeit 390

Seitdem die Franzoſen einen bedeutenden eil von Nordafrika beherr⸗
ſchen, chenken demſelben auch die Gelehrten ihre beſondere Aufmerkſamkeit, eS
gibt da noch viel 3 arbeiten! onceaux hat Ps unternommen, die chriſtlicheLiteraturgeſchichte Afrikas 5 bearbeiten Er nimmt aber das Wort Literatur
mM weiteren Sinn; ſo werden auch die Anfänge des Chriſtentums mn Afrika,
deſſen Organiſation, Zuſtände, das Verhältnis der riſten den Heiden, die
Häreſien beſprochen. an erhält omit eine förmliche Kirchengeſchichte On
Nordafrika. Die auptſchriftſteller jener Zeit pvaren Tertullian und der heilige
Cyprian, denen ſelbſtverſtändlich ein großer Teil des Werkes gewidmet iſt Gründ  —
liches Studium und
auf jeder Seite

große Gelehrſamkeit zeigen ſich in beiden en ſozuſagen

Balagny (Commandant). Campagne de 'Empereur
Napoléon ESPpagne —1 (Feldzug Napoleons In
Spanien 1808 — 1 Paris, Berger. IV, 484. S.,14 Karten.
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Die Kriegsereigniſſe un Spanien lu Anfange des 19 Jahrhunderts ſind von(n Franzoſen bis jetzt nicht ehr eingehend beſprochen worden, wohl Qaus demeinfachen Grunde, eil ſie für Frankreich wenig ruhmvo varen Nur als Napoleon elbſt auf Cu Kampfplatze erſchien, onnte ſeinem Genie niemand Widerſtand leiſten, aber auch NuL ſolange, al perſönlich zugegen war Die ran⸗zoſen hatten zwar tüchtige Feldherren und ortreffliche Truppen; allein dieUneinigkeit und die Eiferſucht verhinderten jeden wichtigeren Erfolg (wie eS Napo(on m n Feldzügen bn 1813 und 1814 In Deutſchland und Frankrei aucherfahren 3zte) Na
Bezug auf Spanien

poleon hat auf St Helena ſe eingeſehen, Pte —2efehlt habe Allerdings konnte die
ehr un

Mannſchaft, welche H Deutſchland f großen Verluſte an

vom Anfang hätte einſ ſehr vermißte, nicht vorausſehen: ber
ehen können, daß der Krieg ganz ungerecht ſei Dererſte Band des In jeder Beziehung vortrefflichen Werke  8 befchäftigt ſich vorzüglichmit Durango, mit Burgos und Espinoſa.

D u Teil (Joseph, Baron). RO m e, Naples Ee1 16 Direc-Ir e 6 — (Rom, Neapel und das (franzöſiſche) Direktorium.Paris, Plon VIII 568 S
Ein wichtiges Werk für Geſchichtsforſcher enthält die diplomatiſcheund militäriſche Geſchichte des verhängnisvollen Jahres 1796—1797 Das Qu.augenmerk iſt auf Rom gerichtet. Neapel ird nur nofern berührt, Als es IGang der Ereigniſſe eteili9 Wwar. Der Verfaſſer kennt alles, was über dieſenGegenſtand bi jetzt geſchrieben wurde

verſchiedenen Autoren. Der Wa
Er korrigiert und vervollſtändigt die

Tolentino und viele8 andere (.
ffenſtillſtand von Bologna, der Friedensſchluhalten durch ſeine Forſchungen ein neuesLicht. Der Verfaſſer ſchilder auch ehr gut, wie Napoleon auf die dee, Frankreich mit Rom auszuföhnen, gekommen ſei

Bap (Germain Le Maréchal Canrobert. (Der Marcha Canrobert.) II N2poleon —14 6 8 60 14 SUuETYEde CriméEé. (Bd IIL Napoleon III und ſein Hof. Der HrimParis, Plon-Nourrit. 576 S Krieg.)
Endlich erſcheint eine Fortſetzung de hochgeſchätzten Werkes vom erſtenande Wwar die Rede beim Erſcheinen deselben) über (eN gefeierten MarſchallCanrobert. Im erſten Kapitel dieſeswie Canrobert aus einem Royaliſten

zweiten Bandes Id ausführlich erzählt,
(CYden Kaiſer, die Kaiſerin und den

ein Anhänger Napoleons Urde
ereſſe Der Hauptgegenſtand dief

Hof erfahren ir vieles von allgemeinem In68 Bandes iſt ſelh ſtverſtändlich der Krim⸗Kriegwo Canrobert ſich Unſterblichen Ruhm erwarb
Lahoncourt (Pierre). Histoire dela Suerre 1870 —1871. Tome I Les deux* ad Vversaires premières 0 P E-rations. (Geſchichte des Krieges von —7 Die heiden Gegner.Erſte Operationen.) Paris, Berger-Deévraut VIII. 480
Der Er  42 Band dief2 bedeutenden Werkes iſt ſeiner Zeit beſprochen worden.Der zweite Band geh bi 3u em Oi FranzoſEN günſtigen Gefecht bei Saar  2rücken Auch dieſer Band zeichnet ſich durch

U; und Gerechtigkeitsliebe aus Er chmeich Vollſtändigkeit, methodiſche Ord⸗
ihnen vielmehr ittere Wahrheiten. Mag Baz

elt en Franzoſen keineswegs, ſagt
vi Inferiorität der

me gefehlt haben Und die Nume-⸗

Verfaſſers die Qu.bſů
Franzoſen zugegeben, beſteht doch nach der Anſicht desache der Niederlage Frankreichs un der Verblendung derNation, an der Unfähigkeit des Kaiſers (Napoleon Wwar iſch und geiſtignicht mehr der Rann bn 1859 war gebrochen ) in der Qus Schmeichlernund eiferſüchtigen Mittelmäßigkeiten beſ ehenden Umgebung des Kaiſers, un derUnerfahrenheit uim Kommando, um Mangel N Zuſammenwirken der Generäleu.
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2 Suerrs de 1870— 71 (publiée pbar 12 Revue n
Stoire rédigée 12 Section historique de 'Htat major
de l'armée. Des Origines la journée du AG6U in Cl.)
(Der Krieg von 870— 71 eröffentlicht von der Revue d'histoire,
redigiert von der hiſtoriſchen Sektion des Generalſtabs der Armee. Von den
Anfängen bis 5 Auguſt inkluſive.) Paris, Chapelot fasc., 116,
178, 2  2  2, 276, 274 und 196 S

Der deutſche Generalſtab hat ſchon längſt ſeinen Bericht über en Krieg1870.71 veröffentlicht, der franzöſiſche erſt jetzt Das hatte wohl ſeine enGründe; der wichtigſte War o der, die Berichterſtattung über N unglücklichenKrieg Dar enne ſehr unangenehme, Uundankbare Arhbeit. Solche ſchie gernehinaus. Die Redakteure ſelbſt geben als Grund An, daß bei dem großen Wirrwarr,der vom Anfang 8 Krieges bis 5  AUm nde herrſchte, manches Aktenſtück verloren
ging, und die Lücken auf Umwegen auszufüllen varen Auch perſönliche Rückſichten
mögen ich eltend gemacht haben. Nach Jahren, während denen die meiſtenMitwirkenden geſtorben, weniger Rückſichten 3u nehmen, und dürfte das
Material vervollſtändigt ſein. Der franzöſiſche Generalſtab hat jetzt ÜUberdies den
Vorteil, die Arbeiten des eu.  en vor ich 3u en. Auch ſind, wie der Kom
mandant Palat verſichert, either —000 kleinere und größere riften über  1* den
unglückſeligen Krieg erſchienen: ge Material genug!

Lefaivre (Albert). Les Magyars pendant 12 do m 1
nation Ottomane Hongrie (Die Magyaren
während der ottomaniſchen Herrſchaft In Ungarn (1526 —1722.) Paris,
Perrin. 2 Bde., 442 und 460 S

Die Rezenſenten etonen vor allem, daß durch dieſes Werk eine wirklicheLücke In der franzöſiſchen Literatur ausgefüllt erde, da die Geſchichte Ungarnsun thren Einzelheiten noch enig bekannt ſei Sodann wird konſtatiert, daßdieſe Lücke un gut ausgefüllt ſei Die Darſtellung iſt lebendig und klar, elegant.Daß der erfaſſer gerecht geſinnt ſe I, zeigt dadurch, daß die VerdienſteOeſterreichs AumM Europa durch die Bekämpfung der Türken klar Aund entſchiedenhervorhebt, ſowie auch die Unterſtützungen, welche Ungarn Oon Seite der
Päpſte erhielt, gebührend anerkannt.

Colin Louis) Henri Lasserre, 8 vie, 8 5 mission, 86E
ttres. (Heinri Laſſerre, ſein Leben, ſeine Miſſion, ſeine Briefe.) Paris.
Roland. 394

Der Verfaſſer des weltberühmten Werkes Notre Dame de Lourdes,
aſſerre, hat das Glück gehabt, an Colin einen Freund beſitzen, der

68 verſtand, über ihn ein erbauliches und anziehendes Buch ſchreiben Charak—teriſtiſche iſoden finden ſich im ganzen Buch zerſtreut vor Bei dem lebhaften
Temperament Laſſerre's iſt 5 begreiflich, daß 66 In ſeinem Leben auch dunkle
Punkte gab Allein dieſe verſchwinden vor n vielen hellen in olcher iſt be
ſonders ſein Benehmen Im ahre 1865 Damals herrſchte um ſüdlichen ran
reich, ˙ auch in Toulon, die Cholera W-ii hohen Grade Wer fliehen konnte, der
floh! Herr Laſſerre eilte von Paris herbei und während Teit Wochen leiſtete er
als Krankenwärter im auf den Cholerakranken alle möglichen Dienſte,bis elbſt on der Krankheit erfaßt UL und genötigt war, ſich zurückzu—ziehen. Laſſerre ſchon frü literariſch tätig, ſo auch gegen das Leben e

ſu
bn Renan. Der Erfolg Wwar jedoch nicht entſprechend Die Schrift war mehrgeiſtreich als gründlich, was In dieſem Falle nicht genügte. Setn Hauptwerk,
wodur ein Name m der ganzen Chriſtenheit ékann Urde, iſt Otre Dame
de Lourdes. Seine Freunde ſagen nicht ohne Grund, ſei bon der ſeligſten
Jungfrau gleichſam auserſehen worden, dieſes Werk ſchreiben. Herr Aſſerre
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ſtarb III Juli 1901 Im Alter bn Jahren, von den Seinigen umgeben.mne Lücke un der Biographie finden Einige darin, daß die Differenzen, die In
den letzten Jahren zwiſchen Aſſerre und den Miſſionsprieſtern von Lourdes beſtan

—den, nUL angedeutet, nicht beſprochen werden Man iſt mämlich der Anſicht, daßbeide Teile dadurch unuLl gewonnen hätten!

alzburg. Näf, Emer. Prof

Zeitläufe.
Von Loſeſſor Dir Matthias Hiptmair.

Q5 irkular des Kardinalvikars eN Murrismus. Kommiſſion fürBibelforſchung Programm de Präſidenten der Opera dei Congressi.
Hirtenbrief der deutſchen Biſchöfe und Reformkatholizismus. Münchner Ver⸗

ſammlung der Reformer Abfallsbewegung.
Die nklare kirchenpolitiſche ewegung, we Ian Deutſchland

Reform⸗Katholizismus, in Italien jetzt Murrismus E hat Iun jüngſter
Zeit eine teilweiſe Klärung erfahren In Italien durch einen amtlichen
Erlaß des Kardinalvikars,) in Deutſchland durch den gemeinſamen
Hirtenbrie der in verſammelten preußiſchen Biſchöfe Der Mur

Una dichiarazione del Cardinale Vicario.
EI noto tutti 60u1 quanto zelo paterna solleeitudine 11 molte

Occasioni 11 Santo Padre TOMmosse 6d incoraggiò azione popolare cristiana,principalmente C0 Eneiclica Rerum OV  N del Maggio 1891
ne. quale trattoõ ampiamente dei diritti dei doveri CUI espediente
che COnvengando 1 reciproco ACCOrdo 1e Ue Classi dei capitalisti dei 14⁷
VOTaàtori, indies Ad II Eempo rime dii derivanti dalle dottrine evangeliche,

Cterne infallibili di giustizia religione, 60 eminentemente Efficaci
togliere ogni COntesa tr VATII 0rdini Eittadini.

Tutt!l Che produssero gl'insegnamenti cContenuti MN quella IIEIIOTa“-
bile Eneicliea appariscono manifesti chiunque Consideri 'incremento rice-
Uto dall' Arione cattolica nella parte cChe Tisguarda beconomia 1a carita
cristiana. Dal titOlI0 pero di democratiei Cristian! assunto da parecchi
cattolici, rigettato d⁴ altri, delle COntroversie deplorevoli dis-
pute portate Hno all'aerimonig. questo male LSET fficace rimedio
principii le norme dettati nell EFneichea Graves de COommuni
del Gennaio 1901, Che regolano II pensiero dei Cattoliei S0OPTA tale AT‚
gomento, rendono 1⁴ 10r0o azione più larga ASSA:1 Più proficua alla Societaà.

Persistendo alcuni I Certe dottrine tendenze Chiaramente riprovate
n Enciclica, VOlendo premunire azione Cattolica dai conseguenti
pericoli, 1l Santo Padre Ordins al Sacra Congregazione degli Affari Celesi—
Astiei Straordinarii di1 cCompilare E, C0 previa UA Approvazione, SIlanare
1⁴ Istruzione C8S8SUnO ignora del ennaio 1902, 601¹12 guale
anche 81 rendeva PIù forte, più COmpatta Sicura azlone popolare eristiana

democratiea Cristiana.
AI ripetuti insegnamenti del 1Cario di Gesd Cristo sulla ge-

nuina demoerazia Cristiana, alle date SUl modo di éstenderne
Lazione, Tisposero giOvani (COnferendo VOlenterosi 12 10ro Calda 60 energica
Operosità; risposero PIù maturi recando fiduciosi, Oltre alla provata fede,
1a ponderazione 1I II  7 rutti esperienza; III.  — disgraziatamente IIO.  —

risposero, OINEe Cra dovere, tali insegnamenti OTIINE alcuni, quali C0gli
(itti COlle COnferenze AVGSCVanO maggiormente COOperato alla propagazione
di teorie tendenze pericolose, benche piu vOlte fossero Stat! paternamente
ammoniti dalla cclesiastica autoritaà.

Linzer „Theol  prakt. Quartalſchrift“ 1903


